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Zestsllungen auf

?r Art nimmt entgegen
Meeh'sche Buchhaudluv.̂
hv. Gottesdienst!
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hr Predigt (Matth. 3, 13 bis
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Dekan Dr. Megerlin.
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inde im Gemeindehaus.
Waldrennoch ist am SonntÄ
10 Uhr Gottesdienst undm
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ath. Gottesdienß

in Neuenbürg
n Sonntag den 16. Januar
>rPredigt und Amt. /
Uhr Christenlehreu. Andacht

3n Birkenfeld : .
Uhr Predigt und heil. Messe

Württemberg.
Stuttgart , 14. Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater .)Großes Haus : Sonntag , 16. Januar : Tristan und Isoldefi )4—10) ; Dienstag : Das Glöcklern des Eremiten (7)4- 10-4) ;Mittwoch: Das Christelflein (7—9)4); Donnerstag : Rosanna- Djamileh (7>6—10) ; Samstag : Die Macht des Schicksals(7)4—10)4) ; Sonntag , 23. Januar : Der Evangelimann (7 bis8)4). — Kleines Haus : Sonntag , 16. Januar : Dornröschen(316—5-4) — Der Snob (7)4—10)4); Montag : Dover—Calais(7)4—9-4); Dienstag : Juarez und Maximilian (7)4—1014) ;Mittwoch: Neidhardt von Gneisenau (7- 10-4) ; Donnerstag:Juarez und Maximilian (7)4—10)4) ; Freitag : Der Snob (7)4bis 9-4) ; Samstag : Das goldene Vließ (6)4—9)4) ; Sonntag,23. Januar : Dornröschen (3)4—5-4) — Das goldene Vließ(7)4—10)4) ; Montag : Der Snob (7)4—9-4). — Liederhalle:Sonntag , 23. Januar : Hauptprobe des 7. Symphoniekonzerts(11- 12-4) ; Montag : 7. Shmphoniekonzert (7)4—9)4) Uhr.
Hohenheim, 14. Jan . (Die Grippe.) In den letzten Tagenist mehr als die Hälfte der Schüler und Schülerinnen der hie¬sigen höheren Schulen an Grippe erkrankt. Infolgedessen sindbeide Anstalten bis zum 21. Januar geschlossen worden.
Lubwigsburg , 14. Jan . (Zur Stadtvorstandswahl .) Stadt¬schultheiß Funck-Leonberg und Regiernngsrat Brendlc -Stutt-gart haben ihre Bewerbung um den Stadtvorstandsposten zu¬rückgezogen.
Metzingen, 14. Jan . (20 Prozent Umlage.) Der Gemeinde¬rat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung rmt dem Gemeinde-Voranschlag für 1926. Bei insgesamt 78 330 Mark Ausgabenist ein Abmangel von rund 33000 Mark errechnet, was eineUmlage von 20 Prozent voraussetzt. Die Steigerung der Um¬lage gegenüber dem Vorjahr um vier Prozent bedeutet eine

empfindliche Mehrbelastung der Steuerzahler.
Reutlingen , 14. Jan . (Polizeistunde und 8. Schuljahr .)Der Gemeinderat beschloß auf eine Eingabe des Berkehrsver¬eins um Verlängerung der Polizeistunde bis 1 Uhr, das Gesuchbefürwortend weiterzuleiten. Ferner wurde ein Antrag derevang. Ortsschulräte von Reutlingen und Betzingen betr. Ein¬führung des 8. Schuljahrs in der Volksschule behandelt. Gegen

diese Anträge haben 43 Prozent der Eltern Einspruch erhoben.Die Kosten für die Einführung betragen für die Stadt etwa
14 450 Mark. Der Gemeinberat stimmte der Durchführung des8. Schuljahres in Reutlingen und Betzingen zu. Für die
Mädchenmittelschulewurde die Einrichtung einer 9. Klasse be¬schlossen.

Schwemnnge«, 14. Jan . (Weitere Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage in Schwenningen.) Der Monat Dezember
brachte eine wettere Verschlechterung der Arbeitsmarktlage, ins¬besondere durch fast völlige Stillegung ,des Baugewerbes . DieZahl der Hauptunterstützungsempfänger stieg von 813 auf 965und 2o in der Krisensürsorge, zusammen 985, darunter find591 männliche und 394 weibliche. Die Zahl der Zuschlags¬empfänger stieg von 409 auf 519. Als Notstandsarbeiter sindnur noch zehn beschäftigt. Die Zahl der unterstützten Kurz¬arbeiter ist Wetter zurückgegangen und betrug Ende Dezembernoch 150.

Ulm, 14. Jan . (Schueeschmelze und Hochwasser.) Infolge
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der überall eingetretenen Schneeschmelzc ist Hochwasser zu er¬warten . Die Blau , sowie Donau und Iller bringen schonweit über den Normalstand hinansgehende schmutziggelbeFluten.
Ulm, 11. Jan . (Unterschlagung ini Amt.) Wegen Unter¬schlagung im Amt bezüglich eines chm anvertrauten Hundeshatte sich der verheiratete Polizeioberwachtmeister Knupser hiervor dem Großen Schöffengericht Ulm zu verantworten . Erwar während der Hundesperre des vergangenen Jahres damitbeauftragt , die ini Freien betroffenen und eingelieserten Hundein einer Baracke der Gänswiese in Verwahrung und Verpfle¬gung zu nehmen und verdächtige Tiere auf besondere Weisung

zu erschießen. Mitte September verkaufte er einen dieser Hunde,einen Schnauzer, den zu erschießen er beauftragt war , für 25Mark an einen Obsthändler von hier. Nach einigen Tagenging der „Schnauz" seinem neuen Besitzer, der den Hund ingutem Glauben gekauft hatte, davon und lief seinem ursprüng¬lichen Herrn , einem hiesigen Fabrikanten , wieder zu, wodurchdie höchst merkwürdige Sache aufkam. Der Angeklagte wollte
sich mit einer ihm unbewußt unterlaufenen Verwechslung seineseigenen Schnauzers hinausreden , was ihm als Hundekenner
jedoch nicht geglaubt wurde. Er erhielt drei Monate Gefäng¬nis (gesetzt. Mindeststtafe) und hat auch sämtliche Kosten desVerfahrens zu tragen . Die Kaufsummc von 25 Mark gabKnüpfer dem Obsthändler zurück. Der rechtmäßige Eigentümer
des Hundes war natürlich hocherfreut, als er seinen totgeglcmb-ten treuen „Schnauz" wieder hatte.

Langenau , 14. Jan . (Nochmals die GrundstückskäusederStadt Stuttgart .) Stadtschultheiß Dr . Haller veröffentlichteine Erklärung , die sich gegen die letzte Mitteilung des Stutt¬garter Städt . Nachrichtenamts wendet. Er geißelt darin dasGebühren des Postschaffners a. D . Wilhelm Maier in Ulm.Obwohl diesem wiederholt und öffentlich raffinierte Schwinde¬leien nachgewiesenworden seien, bediene sich Stuttgart diesesMittelsmannes , der kein Mittel unversucht lasse, gänzlich un¬
wissende alte Leute durch seine verwerflichen Gepflogenheitenzu überreden und damit zum Bruch ihrer , der Stadtverwal¬tung Langenau, sowie der Zentralstelle für die Landwirtschaft
gegenüber eingegangenen Vertragsverpflichtungen zu veran¬lassen. Die treibenden Kräfte Stuttgarts seien Wasserwerks¬direktor Link und der Schwiegersohn des Maier , StadtbauratSchober. Das Vorgehen der Stuttgarter Stadtverwaltung seinichts anderes als die im Mittelalter übliche Vergewaltigungeiner kleineren Gemeinde durch eine größere. Nur infolge sei¬ner wirtschaftlichen Lage und der erpresserischen Drohungen des
Mittelsmanns Maier hätten sich 20 Besitzer wieder zum Ver¬kauf bereit erklärt. Stadtschultheiß Haller kündigt an, daßer sämtliche Grundstücksbesitzerzu Protokoll vernehmen und
dieses dem Landtag , der Regierung , sowie der gesamten Pressezur Verfügung stellen werde, um die ganz beispiellose Verge¬waltigung , die als Landskandal bezeichnet werden müsse, ingebührender Weise öffentlich zu brandmarken. Der Stadt¬verwaltung Stuttgart stehe es dann frei, was sowohl sie, alsihr skrupelloser Mittelsmann bisher leider unterlassen haben,
gerichtliche Klage zu erheben.

Backnang, 14. Jan . (Zwei Jahre Zuchthaus wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen.) Von dem großen Schöffengericht Stutt¬gart ll in Cannstatt wurde Karl SeeLach aus Pirmasenswegen der in den Jahren 1925 und 1926 hier begangenen Sitt¬
lichkeitsverbrechen zur Gesamtzuchthausstrafe von zwei Fahrenund Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauervon drei Jahren verurteilt.

Leirzendorf, OA. Gerabronn , 14. Jan . (Strohgift .) EinKnecht brachte beim Futterschneiden ein winziges Stückchen

Richtig kochen
muß man, um gute Speisen auf den Tisch
zu bringen. Deshalb beachten Sie bitte auchbei Maaai's Suvven die jedem Würfel auf-
gedruckte einfache Kochanweisung, die natur-
gemäß nicht für jede der vielen Sorten die!gleiche sein kann. Dann schmecken Maggi's
Suppen vorzüglich. 1Würfelf.2Teller 13 Pf.

Stroh in den Mund und unter die Zunge. Einige Tage nach¬her schwoll ihm der Hals so an, daß er an der Nahrungsauf¬nahme gehindert wurde und das Bezirkskrankenhaus aufsuchenmußte, wo er sich noch befindet. Daß man, ohne etwas von
Bakterien und dem Strohlen -Pilz zu wissen, schon in denfrüheren Zeiten den schlimmen Einfluß kannte, den in denMund gelangte Teilchen an Stroh und Grashalmen auf dieGesundheit des Menschen ausznüben vermögen, geht daraushervor , daß man sagte, in solchen Pflanzenteilen stecke derTeufel. So verbarg sich die Weisheit unserer Vorfahrenunter abergläubischen Vorstellungen.

Vermischtes.
Gnadengesuch des Magdeburger Raubmörders Schröder.Der im Magdeburger Prozeß zum Tod verurteilte Raubmörder

Schröder hat durch seinen Verteidiger ein Gnadengesuch ein-rcichen lassen, über das die Entscheidung der preußischen Re¬gierung noch nicht gefallen ist.
Der deutsche Sparsinn . Die Spareinlagen bei den deut¬

schen Sparkassen dürften im Dezember 1926 die drei Milliar¬
dengrenze überschreiten. Ae andauernde Steigerung der Ein¬
lagebestände in den vorangegangenen Monaten hat sich auchim November 1926 fortgesetzt. Am Ende dieses Monats belief
sich der Bestand an Spareinlagen schon auf 2956 072000 Markgegenüber 2 824 099 000 Mark am Ende Oktober 1926.

Das Lawinenunglück am Arlberg . Englische Anerkennungfür Deutsche. Ar Londoner Schriftsteller Ernest Raymond
schreibt enthusiastisch im „Evening Standard " über die hervor¬ragende Hilfeleistung, die die verunglückten Engländer bei dem
verhängnisvollen Lawinensturz am Arlberg durch die Deutschenerhalten haben. Die Deutschen hätten, obwohl sie der englischenGruppe weit voraus waren, als sie die Lawine kommen sahen,sofort Kehrt gemacht, um den Verunglückten zu Hilfe zu eilen.
Ihren Bemühungen sei es zu danken, daß Miß Woodward nocham Leben sei. Unter den Deutschen, die sich an der Rettungs-attion beteiligten, befanden sichu. a. auch drei Württemberger,die Herren Mast-Stuttgart , Dr . Höring -Tübingen und Kauf¬mann Alfred Stützel-Aalen.

Historische Anekdote. Ws der König Karl Stuart I. ein¬
mal mit seinem Gefolge durch sein Schlasgemach ging, sab erüber seinem Bette einen Schild hängen, ans dem folgender Versstand:

„Hier ruht Karl Stuart Majestät!
O Wanderer , glaub Beides:
Er sprach nie etwas Törichtes
Und tat nie etwas Gescheides."

Lächelnd sagte der König zu seinem Begleiter : „Man hättemir kein größeres Kompliment machen können, denn meineWorte sind die meinigen, meine Handlungen aber sind diemeiner Minister .."
Wer über zwei Stunden nicht aus dem Lachen kommenwill, der brauchst sich nur das gegenwärtige Programm derLililichtspiele in Pforzheim, Äeopoldsplatz, anzusehen, denn diezwei Namen Harold Lloyd und Charlie Chaplin steht man inihren besten Großfilmen.
„Eine betrogene Frau " ist der Titel des Films , der im Cen¬

traltheater in Pforzheim ab Samstag zur Abwicklung gelangt.Die Handlung dreht sich um die Untreue eines 25 Jahre langglücklich verheirateten Mannes . Eine besondere Note erhält
sie durch die relative Jugendlichkeit der in Konflikt geratendenGatten und die Rivalität zwischen Vater und Sohn . Einzel¬
heiten und gut aus dem Leben gegriffen, die Gesellschafts¬milieus lebendig wiedergegeben und dramatische Effekte wirk-sam herausgeholt.
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Hw Loten schweigen nicht. . .
63 Roman von Lola Stein.

Wieder dieselbe Kühle, dieselbe starre Unnahbarkeit,
die Elena wie einen Wall zwischen sich und deser Fron
aufrichtete. Fabrizius war sehr unbehaglich zumute . Ver¬
stimmt blickte er auf seine Tochter. Was fiel Elena nur
ein? Er sah das schone Gesicht Sonja Jvanownas von
Trauer und Enttäuschung umschattet, er meinte tröstend:

. „Es ist eine fixe Idee in Elena , von der sie förmlich
besessen ist, den Mord aufzuklären . Es wird ihr nickst
gelingen. Darum , nur darum meint sie, aus Berlin setzt
mcht sortzukonnen ."

„Aufzuklären " wiederholte die Gräfin im Ton höch¬
sten Erstaunens . „Aber ich denke, alles ist klar, und nichts
Ware mehr aufzuhellen nach dem, was ich gehört habe."

„Sie haben ganz richtig gehört . Gräfin . Alle, alle
sind von Rupertos Schuld überzeugt . Er mu ß der Täter
iein. Nur Elena will . ? nicht glauben . Sie ist wie beses¬
sen von diesem Wahn , daß Ruperto unschuldig ist."

—> stand mit einer brüsken Bewegung auf.
„Ich bitte dich. Papa , last dieses Thema . Ick kann es

nicht ertragen , daß in einem solchen Ton über die trau-
: ge Angelegenhet gesprochen wird ."

„In was für einem Ton denn , Elena ? Du bist sehr
reizbar , sehr nervös , mein armes Kind . Ich halte deiner
Trauer diel zugute , aber auch du darfst dich nicht so rück¬
haltlos deinem Schmerz, deiner Nervosität h ' geben.
Wen , wir im intimsten Kreis über die Schuldsprache
sprechen, so weiß ich nicht, was du dagegen haben kannst."

„Das Sprechen ändert ja nichts." sag! s' : müde und
ffat ans Fenster . Sie starrte durch den zarten
vorhang blicklos hinaus in den sommerlichen Tiergarten.

Der Kommerzienrar wechielle mn der Gräfin einen Gfick
„Es ist schwer jetzr mit Elena ", klagle er leise.
„Mein armer Freund . Elena schein! mir von einer

ganz absurden Idee befangen zu sein. Ist denn nicht alles
aufgeklärt und erwiesen? "

„Ruperto hat kein Geständnis abgelegt. Aber der
Indizienbeweis ist geschlossen. Die Staatsanwaltschaft
hat die Sache in die Hand genommen . Ruperto sitzt im
Untersuchungsgefängnis . Jeder glaubt an seine Schuld,nur Elena nicht."

„Weil ihr Herz für ihn spricht!"
Sie hatten beide sehr leise gesprochen, aber Elenas

scharfes Obr hatte jedes Wort vernommen . Ruckhaft
wandte sie sich jetzt wieder herum.

„Ich bitte , wir wollen dies Thema beenden."
Sonja Jvanownas grüne Augen lagen mit einem so

seltsamen Ausdruck auf ihren Zügen . Was tzwllte sie in
ihnen leseick 'chend, bohrend hefteten ihre Augen sich
in Elenas ' er ihnen ruhig und unentwegt standhielt.
Do wandte die Gräfin sich ab.

„Was will sie von mir ?" dachte das junge Mädchen.
Sie glaubte nicht an Sonja Jvanownas Freundschaft fiir
sie. Sie hatte den Mann , der Elena gehörte, zu umgar¬
nen versucht, sie hatte in auffallender Weise mit ihm ge¬
flirtet — wenn es nicht mehr gewesen war . Sie drängte
sich seht an sie heran , obwohl sie Elenas Abneigung deutlich
spüren mußte . Irgendeinen Zweck, irgendeine Absichtmußte sie mtt ihrem Benehmen verbinden . Irgend etwas
muß sie von mir wollen !" Das fühlte Elena , ohne es er¬
klären zu können.

Die Gräfin erhob sich setzt. „Ich habe noch eine Bitte.
Ich möchte mein Porträt einmal sehen. Ich sah es zuletzt
an jenem schrecklichen Abend. Damals war es fertig ge¬
worden und erfüllte mich mit einer überschwenglichen

Freude . Run möchte ich das Bild wohl uis Haus ney:u. ,..
aber vorher lieber feststellen, ob mich der Anblick nicht
stört , mich nicht zu sehr an den teuren jungen Meister er¬
innert . Bitte , lassen Sie mich ins Atelier gehen, lieber
Freund ." ^„Aber selbstverständlich, Gräfin . Ich begleite Sie.
Elena , kommst du mit uns ? "

Er wäre jetzt ganz gern mit der schönen Frau wieder
allein geblieben. Elena war gar zu unfreundlich , zu feind¬
lich. Mochte sie ruhig zurückbleiben. Doch zu seiner Ueber-
raschung sagte das junge Mädchen:

„Ich gehe mit hinauf ."
„Nein , nein " , ries die Gräfin schnell und streckte ab-

wehrend die Hände aus . „Tun Sie das nicht. Liebste. Sie
sollen den Raum nicht betreten , der diese schrecklichste Er¬
innerung für Sie birgt ."

„Aber ich gehe täglich ins Atelier " , sagte Elena ruhig.
Innerlich war sie überrascht von dem Ausdruck Sonjas.
Wollte sie sie plötzlich nicht in ihrer Nähe haben?

„Sie sollten nicht dulden, daß Elena das Atelier be¬
tritt . lieber Freund . Wenn sie so in schmerzlichsten Er¬
innerungen förmlich wühlt , kann sie Ihnen ja nicht wieder
gesund werden."

Fabrizius zuckte mit einer schmerzlich resignierten Be¬
wegung die Achseln.

„Läßt Elena sich denn etwas von mir sagen. Gräfin ? "
„Und wenn ich Sie nun inständigst bitte , liebste Elena,

mehr an sich zu denken, Ihre Nerven . Ihre Ruhe zu
schonen, den Mordraum zu meiden."

Elena sah die Gräfin mit einem schmerzlichen Blick an.
„Auch dann werde ich gehen, Sonja Jvanowna . Denn

ich denke immer , der schweigende Raum soll mir sein furcht¬
bares Geheimnis verraten ."

(Fortsetzung folgv
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in seinem neuesten Großfilm
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7 Akte.
Sin überaus lustiger

Grotesk-Film.
Harold Lloyd als der popu¬

lärste Student der
Universität.

Lksriie
Lksplin

in S luftigen Akten

„Das halt Kein
Pferd aus"

und

„Der verletzte
Mann".

Ab heute Samstag den
IS. Januar 1927:

„Eine
betrogene

Frau"
Nach dem gleichnamigen

Roman von
ttsrrietöksekerlow
Eine neue moderne Spielart
nach dem wirkungsvoll ver¬
arbeiteten Motiv : „Ehre

deine Ehe ".
In der Hauptrolle:

Irene Rich
Sechs große Akte.

Ferner:
Ein äußerst spannendes

Filmdrama mit

Poll!Negri
in der Hauptrolle

»Opfer
des

Blutes"
! Sieben Akte I

Beginn der Vorstellungen:
4.00, 6.20. 8.40 Uhr.

Sonntags : 2 Uhr.

Vslsplisn 1020.

dekindet sieb

8oIirnöaI , stLLtl. ^epr . Dentist.
(StreLendskn-HsItestelle vor dem Hause.)
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Apparats . Röhren
Einzelteil « .

Telefunkon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Wieland, ReaeuIW. BaWMratze W.

Bettvorlage«
in großer Auswahl und billig.

Tapelev Ällkl 6Mlt !M §» Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. PsokZheiM. Fernruf Nr. 3409.

KlMgV.WttNIW
jeder Art

durch
Jnkaflogeschaft Wolfinger,

Neuenbürg.

in jeder Aus-i
führung und

Preislage
Spielapparat
.Liebmvlüfta.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisfe—vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Kapfenhardt.
Erstklassige, gut verschnittene

Hohnlohev

Acht-

hat dauernd preiswert zu ver¬
kaufen

Srrrft Keppler.

Keverdedsvk ülevellbürg
6 . kl . NI . l>. 8

Wir nehmen Anlagegeldsr jeder Art, auch von Nicht-
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung . 5V-°/v.
monatliche Kündigung . . . . 6 °/°,
vierteljährliche Kündigung 7°/»

Dßeuenbür § erusik - LekuIe
-Via 10. 68. Ms.

^flsvsrdsginn ves Untsrriekls.
kleu-^nmeläungen jeäerreit.

tlntenickt in sämtlicken Instrumenten. — Abonnements-Preis (8 dis
9 Stunden) monatlick -4K. 15.—.

lVlüIIsr', NusilcZirektor.
(Sin krättiMk Scküier lür klas-ksss Zesuckt. Ausbildung kostenlos.)
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Pforzheim.
Ein

Leiterwagen.
Einspänner, einFckrjmWuMll
30—35 Zentner Tragkraft,

Kreak und

billig zu verkaufen bei
Erutt Frey , Schmiedm.

Gymnasiumstr. 93.

Denuach, 13. Jan . 1927.

03llk83ssUVA.
Für die liebevolle Anteilnahme an der

Krankheit und beim Scheiden unserer lieben
Entschlafenen

Soli « pkronnner
danken herzlichst

die trauernden Hinterbliebenen.

Xi e in

dielst Idnen ^ usssrAsrvöstpIicdss. 8ssic :dti§en Zis mein« Zcdnuisnstsr
un6 meine VerttsuisrSums. UsdsrreriAen 8ie sied von Zen xevslti §en
Vorteilen , Zie iod Idnen Kiste. uMMlM«»-«»,,,»»» Llnißss 6 ei spiele:

I kestov. 24 cm, kiek and klsckI L I ?oirsllsn,mit kleinen keklern. . . . . . 38 -h liakkee-Service -E ""°' E« 4 .SEZi

j18atr 0 ?L88ckÜ88e!n 5.̂ « . 2 .40 >Veinkelcke .̂ 6- . . 30 ^^

fos . stloZZ , keopolcisplatr.

Ferns

eivgetroffc « .
Lagerd. Bad. Bauervvereivs
Neuenbürg , Telefon 26.
Für die Stadt Neuenbürg

und Umgebung suche ich zum
Verkauf meiner erstklassigen
Markenware in

Zigarren und
Zigaretten

direkt an Privat tüchtige»,
zuverlässigen Herrn od. Dame
bei hoher Provision.

Gest. Angebote mit Angabe
von Referenzen an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle erbeten.

Ottenhausen.
Verkaufe Mstk-

Wtiilt
und suche zu kaufenMutterschwein.
trächtig oder abgesäugt.

«ottlieb Wolfinger.
Waldrennach.

Zu verkaufen 60 Zentner

kleker-
Hsu.

«ey <e.
t-» ? 2 ^A 73 es
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8 ^ « r-
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GsluchL
tüchtiges und braves

nicht unter 18 Jahren, für
Haushaltung mit vier Kindern
zum sofortigen Eintritt.

Frau
Sägewerksbes Alb Reuschler,

Ettlingen b. Karlsruhe,
Waldstr. 16.

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

E. Meeh'che Bachhaadlaag.
Inh . D. Strom.

Gi«
O.A.-Ep
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